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Absterbeerscheinungen an Carpinus betulus L. 
(Erreger: Monostiche!la robergei [Desm.] v. Höhn.)* 
Von Roswitha Schneider und Walter Sau thoff, 
Biologische Bundesanstalt, Institut für Mykologie und Institut für Zierpflanzenkrankheiten, Berlin-Dahlem 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pilanzenschutzd. (Braunschweig) 24. 1972, 117-119] 
Ende September 1968 und Mitte August 1971 wurden 
uns aus dem Voralpengebiet Zweige kranker Hain­
buchen (Carpinus betulus L.) übersandt. Das Material 
stammte von streng geschnittenen Hainbuchenhecken. 
Nach den Berichten der Einsender war ein Teil der 
Pflanzen abgestorben; die Hecken wiesen bis zu 7 m 
lange Fehlstellen auf. 
Als Erreger der Krankheit wurde Monostichella 
robergei nachgewiesen. Dieser Pilz ist im Jahre 1853 in 
Frankreich von D e s m a z i e r e s als Gloeosporium 
robergei beschrieben ( S a c c a r d o 1884) und später 
durch v. Höh n e  1 (1916) zu Monostichella gestellt 
worden. In der phytopathologischen Literatur der 
letzten 50 Jahre wird M. robergei unseres Wissens nur 
einmal erwähnt, nämlich als Ursache einer Blattkrank-
* Herrn Prof. Dr. Dr. h. c. H. Rich ter zum 70. Geburts­
tag gewidmet. 
Abb. 1. Absterbeerscheinungen an Carpinus betulus, ver­
ursacht durch Monostichella robergei. 
heit an Carpinus betulus in Armenien (M e 1 i k ­
K h ach a t r y a n  1955). Proben von M. robergei fin­
den sich jedoch in vielen Herbarien. Offenbar haben 
sich wiederholt Mykologen mit dem Pilz beschäftigt, 
wenn auch wohl meistens nicht primär unte.r phyto­
pathologischen Aspekten. Er scheint also in Mittel­
europa nicht so selten zu sein, wie angesichts der sehr 
spärlichen Literaturangaben vermutet werden könnte. 
Die Hainbuchenzweige, die uns zur Untersuchung 
vorlagen, waren weitgehend verdorrt (Abb. 1). Der 
größere Teil des Laubes war grau-bräunlich verfärbt 
(Abb. 2). Die auf den ersten Blick wenig charakteristi­
schen Symptome hätten durchaus an eine nichtpara­
sitäre Krankheitsursache denken lassen· können. Sie 
wären auch als unspezifische Folgesymptome einer 
parasitären Wurzel- oder Stengelgrundfäule vorstell­
bar. In der Tat wurde uns erst bei eingehender mikro­
skopischer Untersuchung klar, daß wir einen aerogenen 
pilzlichen Infekt vor uns hatten. 
Abb. 2. Von Monostichella robergei befallene Blätter von 
Carpinus betulus (Spontaninfektion); links gesundes Blatt. 
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Abb. 3. Querschnitt durch ein befallenes Blatt (Vergr. 500 :1). 
Erstes äußeres Anzeichen einer Infektion der Hain­
buchen o.urch Monostichella sind winzige hellbraune 
Läsionen an der Blattoberseite. Diese Läsionen erfassen 
zunächst nur die oberen Zellagen (Abb. 3). Sie werden 
langsam dunkler, und zwar offenbar in dem Maße, wie 
der Pilz in tiefere Zellschichten vordringt. Schließlich 
sind die Läsionen als unscharf durchzeichnende dunkel­
braune Pünktchen auch von der Blattunterseite her zu 
erkennen. Nach unseren bisherigen Beobachtungen 
haben wir den Eindruck, daß die Infektion nur an der 
Oberseite des Blattes stattfindet. 
Die Zahl der Infektionsstellen und der daraus sich 
entwickelnden winzigen Läsionen ist außerordentlich 
groß. Deshalb sterben auch die nicht unmittelbar vom 
Erreger besiedelten Bereiche der Spreite schnell ab. 
Das Blatt wird zunächst grau und erhält dann durch 
die allmählich dunkler werdenden Läsionen einen diffu­
sen bräunlichen Anflug, der an verschiedenen Stellen 
des Blattes unterschiedlich intensiv sein kann. 
· Im weiteren Verlauf der Erkrankung können die bis
dahin immer noch isoliert liegenden winzigen Läsionen 
zu größeren braunen Nekrosen zusammenlaufen. Das 
ist auffallend häufig zuerst am Blattrand in der Nähe 
der Blattspitze zu beobachten. Es kann jedoch auch die 
ganze Spreite nekrotisch werden. Vermutlich wird das 
Abb. 4. Monoslichella robergei: Acervuli auf nekrotischem 
Blattgewebe von Carpinus betulus (Vergr. etwa 20: 1). 
118 
Abb. 5. Monostichella robergei. Acervulus im Langsschnitt 
(Vergr. 500: 1). 
Zusammenlaufen . der Einzelläsionen zu größeren Ne­
krosen durch hohe Luftfeuchtigkeit oder länger anhal­
tende Benetzung des Blattes gefördert. 
In dem nekrotischen Gewebe entstehen die anfangs 
gelbbraunen, später fast schwarzen, überwiegend 
rundlichen, zuweilen aber . auch rechteckigen oder 
trapezförmigen Acervuli des Pilzes (Abb. 4). Wenn 
Blätter, die dieses Befallsstadium erreicht haben, 
trocken werden, lassen sie sehr häufig einen charakte­
ristischen silbrigen Schimmer erkennen, der dem Bilde 
nach an „Bleiglanz" erinnert. 
Abb. 6. Monostichella robergei: Typische Konidienprobe vom 
Naturmaterial (Vergr. 1000 :1). 
Abb. 7. Monostichella robergei: 14 Tage alte Plattenkultur 
(Unterseite) auf Würzeagar. 
Die Acervuli von M. robergei (Abb. 5) sind 50-150 µ 
groß. Sie entwickeln sich unter der Kutikula. Die 
ziemlich kurzen, flaschenförmigen Sporenmutterzellen 
(Phialiden) entspringen der kleinzelligen, pseudoparen­
chymatischen Basalschicht, die unmittelbar über der 
Epidermisaußenwand liegt. Die Konidien (Abb. 6) sind 
einzellig, hyalin, eiförmig bis breit zylindrisch, an der 
Basis häufig abgestutzt, gerade, seltener auch schwach 
gekrümmt. Die hier gemessenen Konidien waren 
11-17 X 7-9 µ groß. Diese Werte stimmen mit der
Diagnose überein.
M. robergei wächst in Reinkultur auf den gebräuch­
lichen Nährböden. In Petrischalen zeigt der Pilz ein 
auffällig rosettenartiges Wuchsbild, besonders deutlich 
auf Würzeagar (Abb. 7). In den Kulturen wurden 
wenige Tage nach der Beimpfung Konidien gefunden, 
die - einzeln oder gehäuft - an kurzen Seitenästen des 
Myzels entstanden. Später entwickelten sich typische, 
in den Nährboden mehr oder weniger tief eingesenkte 
Acervuli, über denen sich die Konidien in schleimigen, 
cremefarbenen bis gelbbraunen Massen ansammelten. 
Die in Reinkultur am Myzel oder, in Acervuli gebilde­
ten Sporen stimmten mit den von Naturmaterial stam­
menden Konidien in Form und Größe überein. 
Die Pathogenität der Isolate an Carpinus betulus 
wurde in Infektionsversuchen nachgewiesen. 
Im Laufe unserer Untersuchungen erhielten wir An­
fang Mai 1972 auf Hainbuchenblättern, die im Spät­
sommer des Vorjahres von M. robergei befallen und 
unter Freilandbedingungen überwintert worden waren, 
Fruchtkörper eines Ascomyceten, der als Sphaerogno­
monia carpinea (Fr.) Potebn. bestimmt wurde. Aus ein­
zelnen Ascosporen isolierte Stämme dieser Sphaero­
gnomonia bildeten in Kultur stets ein Konidienstadium, 
das mit dem von M. robergei völlig übereinstimmte. 
Auch P o t  e b n i a (1910) erhielt in Reinkulturen von 
S. carpinea eine Konidienform, die er als M. robergel
ansah. Die Zusammengehörigkeit dieser beiden Frucht­
formen wurde jedoch später von K 1 e b a h n  (1918)
bestritten. Heute wird sie wohl allgemein angezweifelt.
Die hier mitgeteilten Befunde, über die an anderer
Stelle ausführlich berichtet werden soll, zeigen jedoch
zweifelsfrei, daß M. robergei in den Entwicklungsgang
von S. carpinea gehört.
Zusammenfassung 
Blattinfektionen von Monostichella robergei (Desm.) 
v. Höhn. führten in Hecken von Carpinus betulus L.
zu Absterbeerscheinungen. Symptome und Erreger wer­
den beschrieben. Es wurde nachgewiesen, daß M.
robergei in den Entwicklungszyklus von. Sphaerogno­
monia carpinea (Fr.) Potebn. gehört.
Summary 
Infection of the leaves in hedges of Carpinus betulus L. 
caused by Monoslichella robergei (Desm.) v. Höhn. resulled 
in die-back. Symptoms and pathogen are described. lt is 
proved that M. robergei is the imperfect stage of Sphaero­
gnomonia carpinea (Fr.) Potebn. 
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